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DILLINGEN

Presseaufruf führt zu
gestohlenem Fahrrad
Ein am Montag in Dillingen
gestohlenes Fahrrad wurde am
Mittwoch hinter dem Lok-
schuppen entdeckt. Der Fin-
der erinnerte sich an die in der
SZ veröffentliche Mitteilung
der Polizei und gab Bescheid.
So kam das Rad zur Eigentü-
merin zu deren Freude. red

LEBACH

Flucht nach
Parkplatzunfall
Ein Unbekannter hat am Mitt-
woch zwischen 9 Uhr und 9.50
Uhr auf dem Parkplatz des
Kaufland Lebach einen ge-
parkten grauen Ford Focus
hinten links beschädigt. Nach
Angaben der Polizei fuhr der
Unbekannte mit einem blauen
Fahrzeug beim Ein- oder Aus-
parken gegen das Auto und
floh. Es entstand ein Schaden
von etwa 1000 Euro. red

� Hinweise an die Polizei Le-
bach, Telefon (0 68 81) 50 50.

SAARWELLINGEN

Rathaus nachmittags
geschlossen.
Dienststellen der Gemeinde
Saarwellingen sowie das EVS-
Wertstoffzentrum am Diens-
tag, 18. November, nachmit-
tags geschlossen. red

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
M A R C  P R A M S ,

M A R G R E T  S C H M I T Z

Herr Paul, grundsätzlich sollten
die freiwilligen Feuerwehren ja
einen Querschnitt der Bevölke-
rung darstellen. Allerdings ist
schätzungsweise nur ein Prozent
der Migranten in den Löschbe-

zirken im Kreis Saarlouis aktiv.
Wie erklären Sie sich das?
Bernd Paul: Wir haben es hier
mit einem Aufklärungsproblem
zu tun. Viele Menschen wissen
einfach nicht, dass es in
Deutschland hauptsächlich das
System der Freiwilligen Feuer-
wehren gibt. Eben diese organi-
satorische Struktur, wie wir sie
auch bei uns im Landkreis vor-
finden, ist in anderen Ländern
so gut wie nicht bekannt. Dort
gibt es vornehmlich Berufsfeu-
erwehren oder Feuerwehren,
die zum Teil militärisch geprägt
sind. Das Prinzip der Freiwillig-
keit ist vielen fremd, weshalb
dann auch das Anliegen, sich in
den Wehren zu engagieren, ein-
fach ausbleibt.

Wie reagieren
die Freiwilligen
Feuerwehren im
Landkreis auf
diese Tatsache?
Paul: Wir haben
das Problem er-
kannt. Einige
unserer Mitglie-
der des Kreis-
feuerwehrver-

bandes Saarlouis haben bereits
an Bundesprojekten zum The-
ma teilgenommen. In erster Li-
nie geht es uns darum, die Men-
schen zu informieren. Wir wa-
ren deshalb mit unserer Aktion
„Feuerwehr für Alle“ in den Mo-
scheen in Dillingen und
Schmelz vor Ort. In Dillingen
zum Beispiel war das Eis beim

ersten gemeinsamen Tee
schnell gebrochen. Erste Ge-
genbesuche haben auch schon
stattgefunden, das freut uns
wirklich sehr.

Gibt es einen Löschbezirk im
Landkreis, in dem Integration
gut funktioniert?
Paul: Genaue Zahlen haben wir
dazu nicht vorliegen. In den Ju-
gendfeuerwehren wird Integ-
ration allerdings beispielhaft
vorgelebt. Dort sind Mädchen
und Jungen aus fünf Nationen
und mehr vertreten und das Zu-
sammensein funktioniert pri-
ma. Hier wollen wir uns ein
Scheibchen für den aktiven
Feuerwehrdienst abschneiden.
Denn was bei den Kleinen funk-

tioniert, klappt sicher auch bei
den Großen.

Und was ist für die Zukunft noch
geplant?
Paul: Unser Besuch in den Mo-
scheen war erst der Anfang. Wir
setzen hier ein Mosaikstein-
chen nach dem anderen. Unser
Integrationsprojekt werden wir
fortführen und interne Schu-
lungen zum Thema stehen auf
dem Programm. Ich bin sehr si-
cher, dass wir uns in naher Zu-
kunft als bunt aufgestellte Feu-
erwehr in Kreis präsentieren
können. Die ersten wichtigen
Schritte dazu sind gemacht.

www.
kfv-sls .de

Beim ersten Tee war das Eis gebrochen
Integration bei der Freiwilligen Feuerwehr: Informations-Tage in Moscheen ermutigen Kreisfeuerwehrverband

Rund 20 000 Menschen mit
ausländischen Wurzeln sind im
Landkreis Saarlouis zu Hause.
Wo Integration andernorts ein
Selbstläufer ist, sind Menschen
mit Migrationshintergrund in
den Freiwilligen Feuerwehren
aber deutlich unterrepräsen-
tiert. Woran das liegt, und wie
der Kreisfeuerwehrverband auf
diese Tatsache reagiert, darüber
sprach SZ-Mitarbeiterin Lara
Kühn mit Kreisbrandinspekteur
Bernd Paul.
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November-Stimmung

Herbstnebel am Saaraltarm in Saarlouis zeigt das
Foto von Leser-Reporter Alfred Schmitt aus Fels-
berg. Das Foto wurde von der ehemaligen Bootsan-
legestelle der Vaubaninsel aus aufgenommen. Es

zeigt auf der rechten Seite die Bastion VI mit ihrer
Aussichtsplattform. Die Saarbrücke etwas weiter
auf der linken Seite ist wegen des herrschenden Ne-
bels nicht zu sehen. FOTO: LESER-REPORTER ALFRED SCHMITT

Gedenken an kleine Engel
Andacht für Kinder, die vor der Geburt gestorben sind

Saarlouis. Eine ökumenische Ge-
denkfeier für früh gestorbene
Kinder findet am Totensonntag,
23. November, um 15.30 Uhr auf
dem Friedhof Neue Welt in Saar-
louis statt. Immer wieder enden
Schwangerschaften mit dem
Sterben der Kinder noch weit vor
der Geburt. Das Marienhaus Kli-
nikum Saarlouis-Dillingen und
das Krankenhaus vom DRK Saar-
louis haben mit dem Dekanat und
der Stadt Saarlouis ein Gräber-
feld eingerichtet. Hier finden
dreimal jährlich Bestattungen al-
ler Kinder statt, die in Saarlouis
so früh verstorben sind, dass sie

das Licht der Welt nicht erblicken
konnten. Das Gräberfeld ist ein
Ort der Ruhe und des Gedenkens. 

„Am Totensonntag wollen wir
aller Kinder gedenken, die zu
früh verstorben sind“, sagen die
Geistlichen der Kliniken. Einge-
laden sind alle Eltern, Großel-
tern, Geschwisterkinder und
Menschen, die Anteil nehmen
möchten. Die Klinikseelsorger
beider Krankenhäuser gestalten
das Gedenken. red

� Der katholische Krankenhaus-
pfarrer ist erreichbar unter Tele-
fonnummer (0 6831 ) 16 16 80.

Kreis Saarlouis. Anlässlich des
„Internationalen Tages der Ge-
walt gegen Frauen“ macht die
Frauenbeauftragte des Landkrei-
ses Saarlouis auf das Hilfetelefon
„Gewalt gegen Frauen“ aufmerk-
sam. Dies wurde vom Bundesamt
für Familie und zivilgesellschaft-
liche Aufgaben (BAFzA) einge-
richtet. Astrid Brettnacher weist

darauf hin, dass
unter der kosten-
losen Telefon-
nummer
(0 80 00) 11 60 16
und über die bar-
rierefreie Web-
seite www.hilfe-
telefon.de mehr
als 60 Beraterin-
nen betroffenen
Frauen, Angehö-

rigen und Fachkräften bei allen
Fragen Tag und Nacht zur Seite
stehen. Sprachbarrieren gibt es
nicht: Jederzeit können Dolmet-
scherinnen für 15 Sprachen zu
den Telefonaten zugeschaltet
werden. Auch hörbeeinträchtigte
Menschen können das Hilfetele-
fon mittels eines Gebärden-
sprach-Dolmetschdienstes nut-
zen. red

www.
hi l fetelefon.de

Hilfetelefon „Gewalt
gegen Frauen“ kennt 
keine Sprachgrenzen
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Dillingen. Hoher Sachschaden ist
bei einem Unfall am Mittwoch-
vormittag auf dem Parkplatz ei-
nes Discounters neben der Schul-
straße in Dillingen entstanden.
Ein weißer Audi A 5 wurde dabei
offensichtlich von einem größe-
ren Fahrzeug, dem Spurenbild
nach zu urteilen möglicherweise
ein Lkw, im Heckbereich beschä-
digt. Es könnte sein, dass der Lkw
rückwärts gegen das geparkte
Fahrzeug gestoßen ist. Der Sach-
schaden beträgt nach Polizeian-
gaben mehr als 5000 Euro. Der
unbekannte Unfallverursacher
entfernte sich unerlaubt von der
Unfallstelle. red

� Hinweise an die Polizei Dillin-
gen, Telefon (0 68 31) 97 70.

Fahrerflucht auf 
Discounter-Parkplatz 

Die machen das Leben für
alte Menschen sicherer

Kreis Saarlouis. Die 24 Senioren-
sicherheitsberater im Landkreis
Saarlouis haben Verstärkung be-
kommen. Albert Weber aus
Schwalbach, Bernhard Weiler aus
Wallerfangen sowie Stefanie
Ginsbach und Josef Bro aus
Überherrn sind ab sofort eben-
falls als Berater für die Senioren

in den Gemeinden aktiv. Ihre
Aufgabe ist es, älteren Menschen
beratend und mit praktischen
Ratschlägen zur Seite zu stehen.
Gleichzeitig fungieren sie als Ver-
mittler zwischen öffentlichen Be-
hörden und machen sich für die
Belange der Senioren in den Ge-
meinden stark. lakü

Verstärkung: Christine Ney von der Leitstelle Älter werden beim Kreis
Saarlouis (rechts) begrüßt die neuen Seniorensicherheitsberater (wei-
ter von rechts) Albert Weber, Stefanie Ginsbach, Josef Bro und Bern-
hard Weiler. FOTO: SCHNEIDER

Dillingen. Wo der Berg ruft, oder
die blühende Erika lockt, im
deutschen Heimatfilm wie den
alten Geschichten hat sie beinahe
etwas Romantisches – die Wilde-
rei. Auf der Pachtener Heide, na-
he den dortigen Tennisplätzen,
hat sich am Mittwochmorgen
aber kein romantisches Bild ge-
zeigt. Da fand der Jagdpächter
auf einer Wiese einen mit einer
Schusswaffe erlegten Rehbock.
„Nachweislich wurde das Tier
nicht von einem Jagdberechtig-
ten erlegt“, teilt die Polizei mit.
Der Jagdpächter hat Anzeige we-
gen Wilderei erstattet. Weil der
Rehbock noch nicht von anderen
Tieren angegangen worden war,
dürfte die Tatzeit in der Nacht auf
Mittwoch liegen. red

� Um Hinweise bittet die Polizei
in Dillingen unter der Telefon-
nummer (0 68 31) 97 70.

Wilderei auf der Heide
ist alles andere als

Heimatfilm-Romantik

Anzeige 

KREISSPARKASSE SAARLOUIS

Der Unterschied beginnt beimNamen. Die Sparkasse begleitet viele Kunden
seit Generationen und kennt die Bedürfnisse der Menschen. Das Ergebnis: Die
Sparkassen-Altersvorsorge. Weitreichende Erfahrung, von der Sie ein Leben
lang profitieren können. Mehr erfahren Sie in Ihrer Geschäftsstelle oder unter
www.ksk-saarlouis.deWenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Individuelle Beratung für
Generationen seit Generationen.

Die Sparkassen-Altersvorsorge.

Individuelle Beratung für
Generationen seit Generationen.

Die Sparkassen-Altersvorsorge.

Kreissparkasse
Saarlouis


